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Tag der Rekorde
Deutschland gewinnt das Speerwerfen —

Doppelerfolg der Japaner

Reichsfportfeld Berlin , 6. August 1936
Endlich lachte dem 5. Tag der Leicht¬

athletikwettbewerbe die Sonne ununter¬
brochen. Da außerdem die Temperatur bei
größerer Windstille anstieg, waren alle Vor¬
bedingungen zu neuen Bestleistungen ge¬
geben. Auch am Donnerstag wohnte der
Schirmherr der 11. Olympischen Spiele, der
Führer und Reichskanzler,  einem
großen Teil der wahrhaft olympischen Wett¬
kämpfe bei. Außer seiner ständigen Beglei¬
tung sah man in der Ehrenloge denKönig
Boris von Bulgarien,  den italieni
schen Kronprinzen Umberto,  die
Neichsminister Dr . Friä , Göring , Dr.
Goebbels und Gürtner,  Staats¬
sekretär Lamme rs,  Neichsleiter Rosen¬
berg,  ReichsjugendführerSchirach . Reichs¬
leiter Bormann , die Botschafter
von Frankreich, Italien , Japan und der
Türkei, die Gesandten  von Ungarn.
Chile. Schweden und Bulgarien und zahl¬
reiche Mitglieder der olympischen Behörden
mit Dr. Lewald und dem Neichssportfiihrer
Von Tschammer und Osten.

Deutschlands Olympiakämpfer, angefeuert
von den humorvollen Schlachtgesängen der
Besucher, schlugen sich auch bei den Entschei¬
dungen dieses Tages ausgezeichnet. Schon
am Vormittag errang Oberleutnant Han-
drick  den Sieg im modernen Fünfkampf,
während van Ohen  vor Hax  im Pisto¬
lenschießen zu olympischen Ehren kam. Mit
Gerhard Stöcks  glänzendem Sieg im
Speerwerfen  fiel dann die 8. Gold¬
medaille an Deutschland. Im 80 - Meter-
Hürdenlauf  der Frauen sicherte die
Duisburgerin Anni Steuer  uns eine
silberne Medaille. In Weltrekordzeit
gewann der Neuseeländer Lovelock den
15v0 - Meter - Lauf  und nur eine Zehn¬
telsekunde blieb der amerikanische Sieger im
Ilü - Meter - Hürdenlauf Forreft
Towns  hinter der Weltrekordleistung. Die
letzte Entscheidung des Tages, der Drei¬
sprung,  brachte den Japanern einen Dop¬
pelerfolg. Der Sieger Tajima  stellte mit
16 Metern ebenfalls eine Weltbestleistung
auf. In diesem Wettbewerb verbesserte der
4. der Entscheidung, Heinz Wöllner,
auch die deutsche Bestleistung auf 15,27 Me¬
ter. Da wir außerdem noch beim 4 vv - Me»
t e r-L a u f durch Vlazejezak  in die Vor¬
entscheidung kamen, war der Tag für uns
außerordentlich erfolgreich.

In später Nachtstunde wurde der Sieger
im Florettfechten ermittelt. Gaudini -Jtauen
siegte vor GardLre-Frankreich und Bocchino-
Jtalien.

Ueberlegener deutscher Seglersteg
Am dritten Wettfahrtstag der Olympi¬

schen Segelregatta  gab es im Ren-
nen der Starbootsklasse einen schönen deut¬
schen Sieg. Dr . Bischofs  auf ..W a n n -
s e e". der am Vortag infolge einer kleinen
Havarie seine führende Position verloren
hatte, siegte in der dritten Wettfahrt mit
über 1 Minuten Vorsprung vor dem eng¬
lischen Boot „Paka ". In der Punkt-
Wertung  stehen nach der dritten Wett-
fahrt D e u I schl a n d und Schweden  mit
ie 33 Punkten an der Spitze. Großbri¬
tannien  folgt dichtauf mit 81 Punkten.
An vierter Stelle steht Nordamerika mit 22
Punkten.

Mn-Mika-Europa in einem Zas
Berlin , 6. August.

Die bekannte deutsche Fliegerin Frau Elli
V e , n h o r n - N o s e m e y e r hat sich die
Ausgabe gestellt, die drei Erdteile Asien.
Afrika und Europa mit einem Flugzeug zu
einem Tagesflug zu verbinden. Tie Fsfl^ nri
war mit ihrem neuen Messerschmitt-Flug-
Mg „Taifun " nach einem Fluge von !>/-
Dagen von Berlin nach Damaskus am Don-
nerstag früh 0,20 Ortszeit in dieser Stadt
zu dem eigentlichen Flug über 3 Erdteile ge-
startet und hatte zunächst Kairo angeflogen.
Um 3.40 Uhr hatte sie die ägyptische Haupt-
stadt in Richtung Athen verlassen. Die Strecke
Kairo—Athen beträgt etwa 1000 Kilometer,

denen 950 über Wasser zurückzulegcn
Und. Von Athen aus will Frau Elli Bein-
Yvrii-Nosemeher nach einer kurzen Tankpause
oen Weiterflug über Budapest nach Berlin

Vier Deutsche in Spanien erschossen
Schürfst«* deutscher Protest tu Barcelona — Scheutzttche Untat

der Volksfront -Milizen
klr. Berlin,  6 . August.

Rotmord an vier deutschen Volksgenossen,
darunter drei Parteigenossen, in Spanien!
Das ist die erschütternde Nachricht, die am
Donnerstag der Auslandsorganisation der
NSDAP , endgültig bestätigt wurde. Vier
Deutsche sind im Vorort St . Mar¬
tin bei Barcelona von Kommu¬
ni st eninviehischerWeiseermor»
det worden,  nur weil sie Deutsche
waren!

Nach den vorliegenden Berichten fuhren
am 24. Juli die Parteigenossen und Mitglie¬
der der Deutschen Arbeitsfront Wilhelm
Gaedje,  Helmut Hofmeister,  Günter
Swalmius - Dato  und der Volksgenosse
Treitz  im Besitz gültiger Passierscheine von
Barcelona in einem Kraftwagen in Richtung
der französischen Grenze. Zwei von ihnen be¬
absichtigten, zum Weltkongreß für Freizeit
und Erholung nach Hamburg zu fahren. Im
Vorort St . Martin wurde der Wagen von
Kommunisten angehalten. Nach kurzem Ver¬
hör vor einem sogenannten Revolutions¬
tribunal wurden die vier Deutschen er¬
mordet. Der deutsche Generalkonsul Köcher
in Barcelona hat wegen dieses Mordes bei
der katalanischen Negierung in Barcelona
schärfsten Einspruch erhoben und eine sofor¬
tige Untersuchung gefordert.

Erschüttert steht das ganze deutsche Volk
an der Bahre dieser jungen Menschen, die
dem Blutrausch des von Moskau entfesselten,
geleiteten und bezahlten Kommunismus in
Spanien zum Opfer gefallen sind. Auch sie
sind nun eingerückt in die Reihen des Stur¬
mes Horst Wessel; auch sie wird das deutsche
Volk niemals vergessen.

Die Deutsche Lufthansa fliegt nun wieder
Madrid Planmäßig an. Mit Rücksicht auf

die Lage der Deutschen und um ihnen und
Angehörigen anderer Nationen die Mög-
lichkeit zu geben, Spanien zu verlassen,
wurde der Dienst auf der Strecke Madrid-
Marseille wesentlich verstärkt. Am Donners¬
tag starteten in Madrid drei „In ^ "-Ma¬
schinen, die völlig ausverkauft waren.

Der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes,
Gauleiter WLchtler,  hat dem Hilfsaus¬
schuß für Spaniendeutsche 20 000 Mark
überwiesen.

Sie Lage in Madrid
Lissabon, 6. Aug. Der portugiesische Radio-

klub hat, wie er erklärt, einen Funkspruch des
Madrider Botschafters der Republik Chile
aufgefangen. Das Funktelegramm, für dessen
getreue Wiedergabe sich der portugiesische
RadiokluL verbürgt , besagt: Die wenigen in
Madrid gebliebenen ausländischen Gesandten
und Botschafter sehen sich zum Verlassen der
Stadt gezwungen, da die Lage verzweifelt ist.
Jeder Augenblick kann schwere Zusammen¬
stöße bringen. Falls die Zusammenstellung
eines Diplomatenzuges nach Portugal oder
Valencia unmöglich sein sollte, plant man, das
diplomatische Korps in einer einzigen Bot¬
schaft zu vereinigen und die jeweiligen Re¬
gierungen zu bitten, auf dem Luftwege Kräfte
zur Verteidigung zu entsenden. Die Autorität
der Madrider Regierung besteht nur noch dem
Namen nach. Tatsächlich herrschen die roten
Syndikate und Milizführer . Die Regierung
ist nicht einmal imstande, die täglichen Ver¬
luste, die Lei den Madrid verteidigenden Mi¬
lizenentstehen, zu ersetzen. Die Verluste gehen
in die Tausende. Die Kampffront Wird ohne
Verbindung mit Madrid gehalten, sodaß nie¬
mand von Madrid an die Front oder von der
Front nach Madrid gelangen kann.

Antwort Sowjetrußlands auf das Ersuchen
der französischen Regierung nicht cingegangen
ist. Bisher scheint jedoch Lritischerseitsnicht
die Absicht zu bestehen, die französischen Be¬
mühungen auch in Moskau zu unterstützen.
Französischerseits ist versichert worden, „daß
man keinerlei Schwierigkeiten in Moskau er¬
warte".

Ser Meer empfing
Berlin , 6. August.

Zu Ehren der während der Olympischen
Spiele m Berlin weilenden Fürstlichkeiten
gab derFührer undNeichskanzler
am Donnerstag ein Frühstück, an dem teil-
nahmen: Seine Majestät der König der
Bulgaren,  Ihre Königlichen Hoheiten
der Kronprinz von Italien  und
Prinzessin Maria von Savoyen , der Kro n-
Prinz von Griechenland , der Erb¬
prinz  und die Erbprinzessinnen Gustav
Adolf von Schweden . Prinz  und
Prinzessin Philipp von Hessen,  Ihre
Hoheiten Prinz und Prinzessin Christof
von Hessen;  ferner : der kgl. italienische
Propabandaminister Alfieri  und Gemah-
lin , die Söhne des italienischen Minister¬
präsidenten Bruno und Vittorio
Mussolini,  der Flügeladjutant des
italienischen Kronprinzen General Aymo.
nino,  der kgl. italienische Botschafter
Attolico,  der kgl. schwedische Gesandte
asWirs  6 n,  der kgl. briechische Gesandte
Rizo - Rangabs  mit ihren Damen;
schließlich Ministerpräsident Generaloberst
Göring,  die Reichsminister Generalfeld¬
marschall von Blomberg,  Freiherr von
Neurath , Dr. Goebbels,  Neichs¬
leiter Bouhler.  die Staatssekretäre Dr.
Meißner . Dr . LammerS  und die

erren der persönlichen Umgebung des
ührers mit ihren Damen.
Der König der Bulgaren , Seine Majestät

König Boris  III ., stattete am Donners¬
tag dem Führer und Reichskanzler einen
längeren Besuch ab.

Italien fordert absolute Neutralitätr»m«>nBergleute MMim
Westeuropa fallen Schuppen von den Augen

in. Rom, 6. August.
Allmählich beginnt Westeuropa im An¬

gesicht der unerhörten kommunistischen
Greuel in Spanien zu begreifen, was ihm
droht , wenn das trojanische Pferd des Ko¬
mintern - Generalsekretärs Dimitroff
auch dort ständig Fuß fassen würde. Durch
die englische Presse gehen Alarmnachrichten,
die ungeheures Aufsehen erregt haben und
in ihrem Inhalt nicht mehr weit von den
ersten Nachrichten aus Rußland nach der
Lenin'schen Revolution abstehen. Im Zu-
sammenhang damit erörtert man auch in
ganz Westeuropa eingehend den Neutrali¬
tätsvorschlag Frankreichs, wobei das Schwer¬
gewicht im Gegensatz zu den ursprünglichen
Absichten des Ouai d'Orsay ganz auf die
beispiellose Einmischung Mos¬
kaus  in den spanischen Bürgerkrieg ver¬
legt wurde, wozu noch die Aktionen und
Kundgebungen der französischen Volksfront-
Parteien kommen.
Italiens Antwort

Die italienische Antwort auf den französi¬
schen Vorschlag ist dem Botschafter de
Chambrun  von Außenminister Ciano
am Donnerstag persönlich mitgeteilt wor¬
den. Nach einer amtlichen Mitteilung stimmt
Italien dem Gedanken der Nichteinmischung
in den spanischen Bürgerkrieg zu, erhebt aber
die Frage, ob die moralische Solidarität mit
einer der in Konflikt stehenden Parteien, wie
sie durch östentliche Kundgebungen, Presse-
üußerungen, Zeichnung von Geldspenden.
Anwerbung von Freiwilligen usw. zum Aus¬
druck kommt, nicht schon eine bedenkliche
Form der Einmischung darstellt. Weiter
wünscht Italien zu erfahren, ob die Ver¬
pflichtung zur Nichteinmischung umfassenden
Charakter haben und ob sie auch private
Kreise binden soll. Schließlich will Italien
noch wissen, ob die französische Negierung
Modalitäten sttr die Kontrolle über die Ein¬
haltung der Nichtemmischungsverpflickstnng
>m Nnge hat.

„Giornale d'Jtalia " erläutert die italie¬
nische Antwort dahingehend, daß Italien
die totale Neutralität fordert. Die Verpflich¬
tung dazu muß aber auf alle Länder ausge-
dehnt werden, die für die Unterstützungeiner
der beiden spanischen Streitparteien m Be¬
tracht kommen können (Sowjetrußland !).
Das Blatt berichtet dazu, daß in Mos¬
kau 12 Millionen Rubel für die
Unterstützung der Kommunisten
in Spanien gesammelt  wurden.

Die diplomatischen Besprechungenüber die
Nichteinmischung wurden auch am Donners¬
tag eifrig fortgesetzt und sollen ermutigende
Ergebnisse gebracht haben. Man erwartet
noch die Antwort aus Portugal . Dann soll
eine Durchführungsregelung ausgearbeitet
werden, die u. a. alle Handelsgeschäfte in
Waffen, Munition , Kriegs- und Luftfahrt¬
material jeder Art und Kriegsschiffen mit
den zu Spanien gehörenden Gebieten ver¬
bietet.

Englischer Schritt in Italien
und Vortugal

London, 6. August. Lordsiegelbewahrer
Lord Halifax, der nach London gekommen
war, um sich im Außenamt, wo er zur Zeit
den auf Urlaub befindlichen Außenminister
Eden vertritt , nach dem Stande der -- ißen-
Politischen Lage zu erkundigen, "'hrtr am
Donnerstag wieder in seinen Urlnib zurück.
Er wird sich jedoch weiter vom Außenamt auf
dem Laufenden halten lassen.

Tie englisch:!, diplomatischen Vertreter in
Nom und Lissabon haben am Donnerstag
einen Schritt unternommen, um die Bestre¬
bungen der französischen Regierung zn unter¬
stützen. Sie haben der italienischen und der
portugiesischen Regierung mitgeteilt, daß die
englische Regierung den französischen Schritt
auf Abschluß einer Nichteinmischungsverein-
barung unterstütze.

Entgegen anderslautenden Berichten wird
im Außenamt festgestellt, daß bisher eine

London, 6. August.
JnderWharncliffeWoodMoor-

Kohlenzeche bei Barnsley,  etwa
30 Kilometer östlich von Manchester, hat am
Donnerstag früh gegen 3.30 Uhr aus bisher
noch nicht ermittelter Ursache eine Kohlen-
staubexploston stattgefunden, durch die eine
ganze Sohle zu Bruch ging. An der Unglücks-
stelle waren im Augenblick der Explosion
67 Bergleute beschäftigt, von denen bis
12 Uhr nur ein einziger Mann geborgen
werden konnte, der nach feinen Angaben
etwa 300 Meter von dem Herd der Explosion
entfernt war . Aber selbst dort sind die Ber-
schalungen und Träger zertrümmert worden,
was auf die Wucht der Explosion schließen
läßt . Nach der Aussage des Geretteten, der
schwere Brandwunden und einen Nerven¬
schock davongetragen hat . brennt die Zeche.
Dies wird jedoch seitens der Direktion ver¬
neint . Sämtliche Verbindungen nach unten
sind zerstört.

Wenig Hoffnung auf Rettung
Das Nettungswerk auf der Wharncliffe-

Zeche geht, wie am Nachmittag gemeldet
wird, nur langsam vorwärts , weil die Mann¬
schaft sich nur kriechend Vorarbeiten kann und
die mühsam hergestellten Luftzufuhrschächte
von nachstürzendem Gestein wieder ein-
gedrückt worden sind. Von den, wie nun fest-
zustehen scheint, 53 verschütteten
Bergarbeitern  waren am frühen Nach¬
mittag im ganzen acht als Leichen ge-
borgen.  Die Körper sind entsetzlich ver¬
stümmelt, zersetzte Kleidungsstücke wurden
meterweit von den Toten vorgefunden.
Einige sind offenbar erstickt, andere von der
Wucht der Explosion getötet worden. Man
will die Leichen erst bei Dunkelheit zutage
fördern . Gegen 15 Uhr berichtete ein aus der
Grube kommender Arzt, daß die Leichen der
meisten Verschütteten gefunden worden seien
und daß wenig Hoffnung auf die
Bergung Lebender  bestehe.

Aus Grund der letzten amtlichen Mittei¬
lungen muß angenommen werden, daß
sämtliche durch die Explosion verschütteten
Bergarbeiter »ms Leben gekommen sind.
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50 000 mögen es gewesen sein, die am Mor¬
gen des Donnerstag den Weg ins Stadion
-esunden haben. 50 000. die, obwohl auch
eute wieder der Himmel alles andere als

augustmäßig war . den Oualifikationskämp-
len der Speerwerfer und Dreispringer sowie
!den Vorläufen über 400 Meter beiwohnen
^vollen.

Etwas besser ist ja das Wetter heute. Es
windet zwar noch ordentlich vom Marathon¬
tor herüber und während ich hier auf mei¬
ner Maschine tippe, reißt der Wind immer
und immer wieder die Blätter von meinem
Platz und wirbelt sie hinunter in die Ehren¬
loge und weiter hinunter auf die Aschenbahn,
die jetzt eben für die kommenden Kämpfe neu
gerichtet wird.

Das Speerwerfen,  das ist heute der
Hauptprogrammpunkt und neben dem har¬
ten Gefecht, das sich die Kämpfer liefern, ist
M auch noch die ästhetische Schönheit des
Sports , die in dieser Disziplin, wie kaum
in einer anderen, zum Ausdruck kommt, und
immer und immer wieder aufs neue begei¬
stert. Wenn beispielsweise dieser blonde
Matti Järvinnen.  der Olympia-
Sieger von 1932 und Weltrekordmann, am
Anlauf steht, den Speer leicht nach oben
hält , wenn er erst mit langen und dann mit
schnellen kurzen Schritten vorstürzt, die
rechte Hand mit dem Speer hochreißt, den
Körper vorwirst , so scheint er einen Augen¬
blick zu einer Statue zu erstarren , bis die
Metallspitze ins Erdreich fährt . Wenn Järvin¬
nen oder irgendein anderer dieser 70-Meter-
Werfer an den Start geht, dann sieht man
uur noch diesen einen dort unten . Es ist
gleichsam Musik in jeder Bewegung und die
Äugen der 60 000 trinken . . .

Kennt ihr übrigens die Geschichte dieses
Matti Järvinnen ? Er hat sie mir vor¬
gestern erzählt. Er war noch kaum zwanzig
Jahre alt , als er mehr und mehr Spaß
am Speerwerfen fand. Aber an Weltrekorde
und olympische Lorbeeren hat er bei Gott
nicht gedacht. Bis dann wieder eines Tages
.irgend wo droben im schönen Finnland ein
Leichtathletiksest angesetzt war . „Mein Vater,
der 1906 Olympia -Sieger im Speerwerfen
war , ging mit mir dort hin und stand
außen an den Barrieren . Mach's gut.
Matto . ries er mir zu, als ich dort antrat.
Ich wog den Speer in der Hand, er schien
mir heute besonders leicht, ich balancierte
das Gleichgewicht aus und dann lies ich an,
warf und hinter der 60-Meter-Grenze schlug
,es ein. Es war das erstemal, daß ich Über
60 Meter warf . Nun hätten Sie aber mei¬
nen Vater sehen sollen; er war rein toll
vor Freude . Am heiligen Sonntag lies er
in die Stadt , schreckte einen Uhrmacher aus
seiner wohlverdienten Feiertagsruhe und
erstand eine wertvolle goldene Taschenuhr,
die er mir als Anerkennung sür diesen 60-
Meter-Wurs schenkte. Als ich sah. wie sehr
meinem Vater diese Leistung Freude gemacht
hatte , da Hab' ich mir vorgenommen, dem
alten Herrn öfters solch ein Vergnügen zu
machen. Ich fing mrt Lust und Eifer an zu
trainieren und aus dieser Taschenuhrperiode

.heraus wurde ich dann sozusagen Olympia-
Sieger und Weltrekordmann dazu/

Das war im Jahre 1929. Drei Jahre spä
ter ist Matti dann soweit, daß er in Los
Angeles die Goldmedaille erringen konnte.
Er warf den Speer damals 72,72 weit und
stellte damit einen neuen olympischen Re¬
kord aus. Als sich im Jahre 1933 Europas
beste Leichtathleten zu den Europameister¬
schaften in Turin einfanden, da kam auch
Matti Järvinnen aus dem hohen Norden. Er
warf den Speer , sah nicht nach links und
nicht nach rechts und warf mit der Phanta
stischen Weite von 76,96 Meter einen neuen
Weltrekord. Man hat nun in den letzten
Tagen befürchtet, daß Järvinnen wegen
einer Verletzung nicht am Start erscheinen
könne, lind bis heute morgen waren wir
nicht gewiß, ob der große Finne erscheinen
würde. Aber dann steht er unten und mit
dem ersten Wurf qualifiziert er sich auch
gleich sür die Vorentscheidung. 60 Meter sind
verlangt . Järvinnen gibt noch einige Meter
zu und kommt aus 67 Meter. Aber er hat in
den letzten Jahren Konkurrenz bekommen
Leute die den Speer gut und gern über 70
Meter und mehr schleudern.

Da ist der Deutsche Gottfried Wei-
m a n u aus Leipzig der anno 1932 auch

schon drüben in Los Angeles dabei war und
damals auf den vierten Platz kam. Er hält
den deutschen Rekord mit 73,40 Meter. Auch
er hat heute morgen mit dem ersten Wurf
die nötige Weite erreicht. Für ihn und sei¬
nen Kameraden Stöck hat man jeweils
etwas über 65 Meter abgemessen. Unser
dritter Mann , der blonde Polizist Fried¬
rich Geldes  aus Hamburg erreichte erst
mit dem zweiten Wurf die nötige Weite, und
nun stehen also drei Deutsche in der Vor¬
entscheidung. Insgesamt haben sich ^Teil¬
nehmer  dafür aus einem Feld von 35
Leuten herausgeschält. Da ist der Pole
Turzcyk,  der jederzeit für 65 Meter gut
ist und ein zweiter Finne namens Nik¬
isa n e n. Er ist noch nicht allzulange aktiv,
aber er zählt heute absolut zur Extraklasse.
In der Weltrangliste steht er auf dem dritten
Platz und seine Bestleistung von 71,30 Meter
kann er noch überbieten. Bei der Qualifi¬
kation vorher hatte er im ersten Wurf Pech.
Der Speer rutsche ihm aus der Hand, aber

dann beim zweitenmal wollte er es schon
ganz genau wissen und über die 70-Meter-
Linie hinaus chleuderte er den Speer.

Und dann ist da nochmals ein Finne , der
die 70 Meter spielend erreicht. Toivonen
war 1935 bei einem Sportfest in Stockholm.
Dort schlug er den Schweden Attervall,
den großen Favoriten als nahezu unbekann¬
ter Mann , indem er 69,73 Meter warf . Aber
damit nicht genug, da steht auch schon der
schwarze Ungar Varszegi  mit dem
schwarzen Band über dem weißen Trikot. Er
nennt sich stolz Studentenweltmeister und
hat heute morgen durch einen 70-Meter-
Wurf sein Können deutlich unter Beweis ge¬
stellt. Während nun schon wieder die ersten
Zuschauer ins Stadion strömen, während
von der City ununterbrochen der Strom der
Autos heranströmt , machen sich unten in den
Umkleideräumen die Kämpfer fertig zur Vor¬
entscheidung und dann zur letzten großen
Kraftanstrengung . . . der Entscheidung!

71,84 m". . . das war der Sieg
Der Pole Turczyk  eröffnet den ersten

Durchgang der Vorentscheidung. Kraftvoll
ist sein Anlauf . Aber sowohl er als auch der
nachfolgende Finne Toivonen  kommen
nur wenig über 60 Meter. Dann versucht sich
der deutsche Geldes.  Der Speer kommt
schlecht ab und erreicht nicht einmal die
60-Meter-Grenze. Schon steht Järvinnen
am Anlauf . Er wechselt im Sprung den
Schritt und hoch wirbelt der Sveer hinaus.
Das war zu hoch, Järvinnen ! Immerhin
gibt es 68,30 Meter. Als nächster startet
Weimann.  Im Tramingsanzug glaubt
er es zu schassen. Als sein Wurf nur etwa
60 Meter ergibt, da setzt die Nordkurve mit
dem Sprechchor ein: „Weiinann , zieh die
Hosen aus und werf den Speer weiter
hinaus !"

Im ganzen ersten Durchgang gibt es keinen
überragenden Wurf mehr. Gerdes kommt
beim zweitenmal sogar nur aus 50 Meter,
während Järvinnen sich immerhin auf rund
69 Meter verbessert. Als wiederum Wei¬
mann  an der Reihe ist, rufen die Zuschauern
„Weimann , jetzt herunter mit der Hose!"
Aber er zieht nur die Bluse aus und wieder
schlägt es bei knapp 60 Metern ein. Der
Schwede Attervall  dagegen , der mit
hochgehobenem Speer anläuft , kommt mit
einem herrlichen Wurf aus 69,20 Meter und
anschließend der Finne N i kk a n e n , der sich
aus einer Unzahl von Hosen und Blusen
herausschält , aus 70.80 Meter. Nun wirft
Gerhard Stöck . der große blonde Bursche,
der im Kugelstoßen schon die bronzene
Medaille sür Deutschland errungen hat.
„Stöck, Stöck, Stöck. wirs ihn weiter weg!"
rufen die Zuschauer und er verbessert seine
Leistung auf 68.20 Meter. Nun muß es sich
entscheiden, welche sechs in die Entscheidung
kommen. Der großartig werfende Pole
Turczyk kommt immer noch nicht in Fahrt.
Wieder reicht es ihm nur auf 60 Meter. Der
Finne Toivonen  nimmt sich besser zusam¬
men und geht auf 70,30 Meter, während
Järvinnens dritter Versuch ungültig ist.

Jetzt steigt die Standarte des Führers am
Mast empor. Wie an den anderen Tagen
braust der Jubel dem Führer entgegen, der
weiterhin minutenlang anhält . Als nun wie¬
der Weimann  drankommt und zum letz¬
tenmal die Möglichkeit hat . sich für die Ent¬
scheidung zu qualifizieren, da braust es her¬
über : „Zieh die Hosen aus . Weimann . und
streng dich etwas mehr an !" Er .zog zwar die
Hose nicht aus . aber daß er sich bis zum
letzten flnstrengte, das sah man deutlich. Je¬
doch auch diesmal zitterte der Speer viel zu
stark im Flug . Es waren nicht ganz 65 Me¬
ter.

Und nun kommt die Entscheidung.
Die Finnen Nikkanen . Järvinen

und Toivonen.  der Amerikaner Terry,
der Schwede A t t e r w a l l und der Deutsche
Gerhard Stöck haben nun das letzte Wort.
Der Amerikaner, der den Endkamps eröffnet,
kommt trotz aller Anstrengung nicht über 63
Meter hinaus . Järvinnen,  der anschei¬
nend doch wieder seine Verletzung spürt,
wirst zwar für das Auge sehr schön, aber

der Speer steigt zu hoch und er kann seine
Leistung nicht mehr verbessern. Als Stöck
nach einein ungültigen Wurf zum zweiten¬
mal aufgerufen wird , da verstand das Sta¬
dion, lang gezogen heult es von den Rän:
gen: „Stöck, Stöck, Stöck!" Beinahe gemäch¬
lich läuft der untersetzte Deutsche an , wun¬
dervoll harmonisch ist sein Uebergang aus
dem Laus zum Ablauf . „Der ist es!" ruft
der Kollege neben mir.

Jawohl , dieser Wurf war es, der das Nen¬
nen entschied. 71,84 Meter verkündet der
Lautsprecher.

Wie soll ich den Jubel schildern, der nun
aufbraust , wie soll ich das in Worte fassen,
was das Herz in diesem Moment an Freude
und Stolz erfüllt.

Aber noch wissen wir nicht, ob diese Lei¬
stung nicht überboten wird . Da kommt jetzt
beispielsweise Toivonen  mit seinem drit¬
ten Wurs . Prachtvoll jagt er den Speer
hinaus und nur wenig hinter Stücks Marke
landet er auf 70,70 Meter . Järvinen , Atter¬
wal und Nikkanen, deren Würfe wir jedes¬
mal mit bangem Herzklopfen verfolgen, enden
alle unterhalb der 65-Meter-Grenze. Als
Nikkanen  seinen dritten und letzten Wurs
des Wettbewerbs ausführt , bricht die Sonne
durch. Totenstill ist es im weiten Stadion
geworden. Ganz hinten am Marathontor
steht der Finne in seinem blauen Jersey , ganz
geballte Kraft und letzte Konzentration . Nicht
weit von Gerhard Stöck, der ebenso wie die
100 000 Zuschauer genau weiß, daß dieser
Wurf darüber entscheidet, ob er die Gold¬
medaille sür Deutschland errungen hat.

Aber halt — jetzt läuft der Fjm,e an, mit
großen Schritten stürmt er vor, hoch den
Speer in der Faust und dann ist es entschie¬
den, 64 Meter hat sein Wurf.

Gerhard Stöck ist Sieger.
Unter uns springt der Führer  auf und

klatscht begeistert Beifall, Hermann Gö¬
rin g winkt hinunter zu Stöck, der es noch
gar nicht fassen kann und das ganze weite
Oval gleicht einem tobenden, tosenden Meer.
Järvinnen  eilt auf den Deutschen zu
und gratuliert ihm herzlich und auch Leni
Niefenstahl  kommt in großen Sprüngen
von ihrem Filmapparat herausgcstürzt und
drückt Stöck die Hand.

Dann sind auch schon die Photographen
da. die nun ihr Opfer haben. „Olym¬
pische Siegerehrung"  tönt es aus
dem Lautsprecher.

„Sieger im Speerwerfen wurde Nummer
868, Gerhard S t ö ck-Deutschland. mit 71,84
Meter". Zweiter N i kka n e n - Finnland,
70,77 Meter, Dritter T o i v o n e n - Finn¬
land 70,62 Meter.

Das Deutschlandlied erklingt, die Arme
erheben sich zum Gruß und oben am Sieges¬
mast steigt das Hakenkreuzbanner, flankiert
von Finnlands blauem Kreuz im weißen
Feld empor, es war ein Kamps bis zum
letzten, in dem der Deutsche vor den Söhnen
Suomis Sieger blieb, in dem er sür sein
Vaterland die 6. Goldmedaille der Olympi¬
schen Spiele 1936 errang.
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die beiden Olympiasieger Manger und Ehüs
Stabschef Lutze hat an den Olympiasieger!

im Gewichtheben der Schwergewichtsklasse,!
Josef Manger,  folgendes Telegramm
gerichtet: „Für die großartige Leistung, mit
der sie im Gewichtheben der L-chwergewichts-
klasse die Goldene Medaille sür Deutschland
erkämpften, spreche ich Ihnen Glückwunsch«
und Anerkennung aus . Gleichzeitig befördere
ich Sie mit sofortiger Wirkung zum Schar-
sührer. Lutze." — An den zweiten Sieger
im Freistilringen , Ehrl,  sandte der Stabs¬
chef ebenfalls ein Glückwunschtelegramm:

„Zur Silbernen Medaille , die Sie im Frei -^
stilringen für Deutschland erkämpsten, mei¬
nen Glückwunsch und meine Anerkennung.
Gleichzeitig befördere ich Sie mit sofortiger
Wirkung zum Oberscharführer . Lutze"
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„AuWtttung setztM durch!'
Die Wettervorhersage für die nächsten 10 Tage

VieR Menschen tragen sich bereits mit dem
Gedanken, so langsam den Wintermantel wie¬
der hervorzuholen , wenn das Wetter sich nicht
bald ändert . Die langfristige Wettervorher¬
sage, die für die nächsten 10 Tage vorliegt,
gibt nnn allerdings etwas Hoffnung auf Besse¬
rung der Wetterlage . Es heißt:

„Die in der letzten Voraussage angekündigte
Witterungsbesserung setzte sich nur langsam
durch. Aber sie kommt. Abgesehen von kurzen
Schauern , die in den nächsten Tagen noch, be¬
sonders in Norddeutschland und hier , wie¬
derum vor allem an der Küste und den Gebir¬
gen sich einstellen werden , ferner abgesehen von
später auftretenden gewitterigen Störungen,
wird das Wetter im größten Teil Deutschlands
bis Schluß der Olympiade vorwiegend heiter,
warm und trocken sein. Die gewitterigen Stö¬
rungen werden hauptsächlich gegen Ende des
Voraussagezeitraums auftreten . In Ostpreu-
ßen ist mit etwas unbeständigerem , in den
ersten fünf Tagen zeitweise auch kühlerem Wet-
ter zu rechnen. Doch wird auch dort die Witte¬
rung überwiegend freundlich  sein.
In Deutschland , westlich der Weichsel, wird die
Anzahl der Tage mit meßbarem Niederschlag
an den meisten Orten vier nicht überschreiten;
die Gesamtsonnenscheindauer wird in dem zehn¬
tägigen Abschnitt fast überall mehr als
75 Stunden betragen.

Nach der kurzfristigen Vorhersage ist auch
bereits für morgen mit vorwiegend heiterer
Witterung zu rechnen."

Kirchenmusik in der Evang . Kirche in
Schömberg . Chöre , die sich aus lauter ge¬
schulten Sängern und zum größten Teil aus
In der Musik beruflich Tätigen zusammeu-
setzen, sind nicht eben zahlreich . Noch seltener
dürfte ein Chor sein, dessen Sänger zum
größten Teil ? selbst im musikalischen Kirchen¬
dienst stehen oder sich auf ihn vorbereiten . Ein
solcher Chor ist der Chor der Kirchlichen
Orgelschule Stuttgart , der unter Leitung des
Stiftsorganisteu Prof . Arnold Strebel  am
kommenden Montag den 10. Aug ., 20.15 Uhr,
in der Evang . Kirche eine Kirchenmusik ver¬
anstaltet . Der Chor ist durch die Reisen , die
ihn seit zwölf Jahren im ganzen Lande
herumführen , in weiten Kreisen wohlbekannt.
Weniger bekannt dürfte sein, daß dem Chor
auf einer Jtalienreisc im vergangenen Win¬
ter , die er auf Einladung staatlicher und
kirchlicher Stellen unternahm , in Rom und
Neapel ein voller Erfolg beschieden war . Das
diesmalige Programm bringt zwei sehr be¬
merkenswerte Werke der ^ -capella -Literatur:
Die doppelchörige Motette „Singet dem
Herrn " von Pachelbel und die Motette „Jesu,
meine Freude " von Joh . Seb . Bach; außer¬
dem Chöre , Orgelwerke und Lieder für

Einzelstimme von I . 'S . Bach, Heinr . Schütz,
Buxtehude , Weckumun, H. 2 . Aahler . An der
Orael Prof . Arnold Strebel , Stuttgart . Der
Einzelsänger ist Albert Barth , EWngen
^enor ). Der Chor steht selbstlos im Dienst
seiner Sache und erhebt deshalb keinen Ein¬
tritt . Textprogramme zu 20 Pfennig am
Kircheneingang . Freiwillige Spenden zur
Deckung der Unkosten werden Leim Ansgang
aerne cntacaenaenommen.

Dobel , 7. August . (Es gibt noch ehrliche
Finder .) Ein in Herrenalb zur Kur weilendes
Ehepaar unternahm gestern nachmittag eine
Fußwanderung hieher . Beim Kaffee bemerkte
die Frau zu ihrem großen Schrecken, daß sie
ihr goldenes Armband verloren hatte . Sie
ging auf das Rathaus , um auf dem Fund¬
büro ihren Verlust azumelden . Dort erfuhr
sie aus dem Munde des Bürgermeisters , daß
vor etwa einer halben Stunde ein Herr ans
Stuttgart beim Hotel „Sonne " ein Armand
gefunden und dem Fundbüro abgegeben habe.
Die Frau machte kurze Angaben über das
Aussehen ihres Schmuckstückes und dann
wurde ihr vom Bürgermeister das Armband
überreicht . Das Ehepaar suchte den ehrlichen

Finder auf , um ihm von Herzen den Dank
auszusprechen und eine BÄohnung zu über¬
reichen. — Die Kurverwaltung veranstaltet
am übernächsten Sonntag ein Militärkonzert.
Ausführende ist eine Regimentskapelle aus
Karlsruhe . Sicherlich findet diese Veranstal¬
tung seitens der zahlreich hier weilenden Kur¬
gäste dankbare Beachtung.

Unterreichenbach , 7. August . Am Mittwoch
nachmittag geriet kurz nach dem Tanken ein
Personenauto in Brand . Der Besitzer des
Wagens konnte sich in Sicherheit bringen,
sein Fahrzeug verbrannte jedoch vollständig.

Pforzheim , 7. August . Ein Lieferwagen
fuhr am Mittwoch mittag aus östlicher Rich¬
tung kommend in die Zähringer Allee ein.
Ein 59 Jahre alter Straßenwart wollte auf
dem Fahrrad in die Güterstraße einfahren
und versuchte an dem Fahrzeug links vorbei¬
zukommen, wurde aber seitlich erfaßt und ge¬
riet unter die Räder . Mit lebensgefährlichen
Verletzungen wurde der Verunglückte in das
Krankenhaus St . Trudpert eingeliefert . —
Ein 36 Jahre alter im Würmtal wohnhafter
Mann wurde bei der Häckersmühle an einem
Baum erhängt aufgefunden.

viene»5>ana, ZprotzweWelt una MgerlicheL vrslltzimil
Keinem Haustier wird im bäuerlichen

Brauchtum soviel Ehrfurcht  entgegenge¬
bracht wie den Bienen . Im Fränkischen darf
man am Bienenstand nicht fluchen; in der
Umgebung von Freudenstadt sagt man nicht:
der Bienenstock ist krepiert , sondern gestorben.
In einem Hause , in dem Unfriede herrscht,
bleiben die Bienen nicht ; so glaubt der Imker
des Albvorlandes . Bedeutungsvoll ist Tag
und Stunde  für des Imkers Arbeit , für
des „Biens " Gedeihen . Am Donnerstag soll
an: Bienenstand nicht gearbeitet werden.
Während des Essens darf man nicht von den
Bienen sprechen, sonst wird der Hunger der
fremden Bienen gereizt und sie kommen und
rauben die Stöcke aus . Räubereien kann man
auch verhüten , wenn man im Zeichen des
Widders und Stiers nichts an den Bieuen
tut . Läßt man die Bienen im Frühjahr im
Zeichen des Schützen zum ersten Male aus-
flicgen , so suchen sie das Weite . Als richtiger
Tag für den ersten Ausflug gilt im Obcramt
Nagold  der Gertrudentag (17. März ) ; da
soll man an den Stöcken rütteln , um die Bie¬
nen aufzuweckcn und zum Ausflug zu reizen.
In der Neuenbürger  Gegend gilt dieser
Tag als besonders günstig , wenn ein gekaufter
Bienenstand abgeholt werden soll. Mancher¬
orts stellt man die Stöcke an Gertrudis ins
Freie , während sie am Katharinentag (25.
November ) wieder ins Haus zurückgcbracht
werden.

Die besondere Sorge des JmkerS gehört
dem Schwärmen der Bienen.  Will
sich ein Schwarm nicht setzen, so gibt cs ver¬
schiedene Mittel , ihn dahin zu bringen . Man
klingelt mit dem Hammer an einer Sense,
man wirft ihm, im Oberamt Neuenbürg,
den linken Schuh nach, oder man nimmt drei
Ziegel aus dem Dach des Bienenstandes her¬
aus . Vielfach ist noch uralter „Analogie-
zauber " in Gebrauch . Um den Schwarm zum
Niederfitzen zu bewegen, setzt man sich in der
Ulmer Gegend mit dem entblößten Körper¬

teil , der zum Sitzen bestimmt ist, auf den
Boden . Oder man bewirkt die Rückkehr zum
alten Stand dadurch , daß man den Brotlaib in
der Tischlade umdreht oder das Backgeschirr
verkehrt in den Backofen schiebt. In der
Neuenbürger Gegend mußte vor wenigen
Jahrzehnten noch der Korb , in den die Bienen
gefaßt wurden , vorher mit Kümmel - oder
Haberstroh ausgebrannt und mit Guendel
(„Kienle "), Honig und süßer Milch eingerie¬
ben werden . In anderen Gegenden legt man
blaue Lilien oder deren Wurzeln in den Korb.
Ist der Schwarm gefaßt , so legt man im
Oberamt Neuenbürg einen Strauß Butter¬
blumen darauf . Anderwärts werden nur die
Maischwärme geehrt ; denn : „Ein Schwarm
im Mai — ein Fuder Heu ; ein Schwarm im
Inn — ein fettes Huhn ; ein Schwarm im
Jul — ein Federspnl ." Oder : „Wenn im Mai
die Bienen schwärmen , so soll man vor Freu¬
den lärmen ". Als besonders glückbringend
gelten die Himmelfahrtsschwärme ; dagegen
sollen die Schwärme am Dreieinigkeitsseste
meist durchgehen . Gelingt cs aber doch, einen
zu fassen, so sind es die besten Honigbienen,
da sie auch den Rotklee befliegen können.

Meder stürzt ein Omnibus!
Steuerung versagt — 22 Personen verletzt

Freudenstadt , 6. August.
Kaum sind die toten SA .-Männer , die das

furchtbare Unglück bei Freudenstadt erfor-
derte , begraben , da ereignete sich in diesem
Kre:s ein neuer Unfall , der allerdings glimpf¬
licher verlief . Ein Omnibus aus Decken-
Pfronn , OA . Calw , war , vom Feldberg kom¬
mend , auf der Heimfahrt nach Wildberg be¬
griffen . Der Wagen war einschließlich des
Fahrers mit 27 Personen besetzt.

Als sich der Wagen auf der Strecke zwischen
Herzogsweiler und Durrweiler befand, etwa
500 Meter von Durrweiler , versagte di«
Steuerung.  Der Fahrer konnte den

1 I

HJ -Bann 126 Verwaltung . Die Geldver¬
walter werden an die Einsendung des Kassen¬
berichtes für den Monat Juli 1936 erinnert.
Letzter Termin zur Einsendung : 10. 8. 36!

Freizeitlager . Die Teilnehmer am Frei¬
zeitlager vom 9. bis 23. Aug . benützen Fahr¬
räder zur Fahrt nach Altheim . Fahrpreis¬
ermäßigungsscheine gibt es keine mehr . Die
Meldungen sind bis heute abend auf der So¬
zialstelle in Neuenbürg abzugoben.

Der Unterbannführer.
NSDAP Hitlerjugend Ub. 1/126. Au alle

Führer des Ub . Die gesamte Post , die den
Unterbann betrifft , geht an den Kreisjugend-
walter Straffer , Neuenbürg , Haus der DAF.

Omnwus nicht mehr lenken, so vatz oas
Fahrzeug aus der an der Unsallstelle etwas
abschüssigen Straße in gerader Richtung nach
rechts ab geriet, den Straßengraben schräg
überquerte und schließlich auf einem Baum¬
feld zwischen zwei Baumen landete, wobei es
um stürzte.  Die Insassen des Wagens,
meist Frauen , wurden teilweise aus dem
Wagen geschleudert.  Zum Glück war
die Wagendecke geöffnet. Insgesamt wurden
22 Personen verletzt,  davon eine
Frauschwerer.  Der Fahrer blieb unver¬
letzt. Hilfe, vor allem auch ärztliche Hilfe,
war alsbald zur Stelle.

Der Fahrer , der in Haft genommen wurde,
gibt an , er habe kurz vor dem Unfall ein
Krachen an feiner Steuerung vernommen,
dann habe die Steuerung auch sofort nicht
mehr reagiert . Es fei ihm nur noch möglich
gewesen, auf die Bremsen zu treten , so daß
der Wagen nicht mehr in voller Fahrt war,
als er über die Straße hinausgeriet.

I

Freudenstadt , 6. August . (Kampf dem
Lärm .) In den letzten Tagen wurde in
freudenstadt ein kurfördernder Entschluß ge-
aßt , und zwar in der Bekämpfung der Lärm¬
rage . Nach dem Vorbild von Baden -Baden

wurde zunächst das unnötige Hupen von
Kraftfahrzeugen als grober Unfug bestraft.
Darüber hinaus wurde nun auch für Freu¬
denstadt beschlossen, zur Ueberwachung des
Verkehrs motorisierte Straßenpolizei
einzusetzen.

Die Not der Reichsdeutschen, die den Wirren
des Bürgerkrieges in Spanien entfliehe«
mutzten, ist groß. Es ist ei« selbstverständliches
Gebot opferbereiter Volksgemeinschaft, hier
zu helfen. Jeder wird hier gerne nach seinen
Kräften beisteuern. Wir haben, um jedem die
Möglichkeit zu geben, an diesem Hilfswerk
mitzuwirken, in unserer

Neuenbürger , Wildbader und Birkeufelder
Geschäftsstelle

eine Sammelliste  zur allgemeinen Ein¬
zeichnung aufgelegt und bitten «m möglichst
lebhafte Benutzung.

»Der Euztäler"
Verlag und Echristleitung.
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Am Vormittagsspaziergang durch den Tiergarten lud

sie Robby zu ihrer -Gesellschaft ein . „Es ist am letzten Sonn¬
tag vor Ihrem Trainingsbeginn , Robby . Sie machen mir
mit Ihrem Kommen eine große Freude . Ein paar Freunde
sind schon sehr neugierig auf Sie ."

Robert bekam einen Schreck. Das hatte ihm gerade
gefehlt, in einem unbequemen Anzug zwischen fremden
Menschen, die lauter Zeug redeten , das ihn nichts anging,
einen endlosen Abend zu verbringen . Aber er wußte bereits,
was sich gehörte und sagte höflich: „Ich werde sehr gerne
kommen, wenn — ich Zeit habe ."

„Wieso sollen Sie keine Zeit haben ?"
Robby stockte. Die gesellschaftlichen Lügen kamen ihm

noch nicht glatt genug über die Zunge . „Ich — ich. vielleicht
beginne ich mein Training schon eher. Der Kampftag wird
vielleicht ein paar Tage vorverlegt ."

Ihn traf ein erstaunter , zweifelnder Blick. „Davon hat
mir Herr Berkendt nichts gesagt. Ich war gestern bei ihm
zum Abend ."

„So —" Robert wurde rot . „Herr Berkendt wird nicht
dran gedacht haben ."

Ilse Wäninger schwieg. Gestern abend hatte sie aus¬
führlich über Robbys kommenden Kampf mit Herrn
Berkendt gesprochen. Sie muhte genau , daß Nobby vor
ihrer Gesellschaft Angst hatte , und das ärgerte sie. Er
brauchte wirklich noch Schliff . Auch Berkendt hatte gestern
Sesagt: „Robby ist noch ein bißchen Wildwest , Fräulein
Wäninger . Solche Kraftnaturen sind für einen Mann sehr
schwer zu erziehen . Man faßt sie am besten mit Glace¬
handschuhen an ." Während Robby vorsichtig eine Pfütze
umging , betrachtete sie ihn genau . Er hatte sich schon fabel¬
haft zu seinem Vorteil verändert , das mußte man ihm lassen.

„Die Reklame für Ihren Kampf setzt schon ein, Robby.
Der Belgier Hoben scheint ein guter Mann zu sein."

„Ja , ein verflucht harter Schläger ."
„Warum fluchen Sie bloß immer , Robby ?" Ilse

wurde ungeduldig . „Finden Sie , daß sich das so schön
anhörk ?"

Mit Mühe unterdrückte Robert ein klares „Ja ". Ver¬
kniffen begann er von etwas anderem zu reden.

Als Robby von diesem Spaziergang nach Hause kam.
band er sich beinahe noch auf der Straße Kragen und
Schlips ab. Als er mit nacktem Hals in die Wohnung trat,
sah ihn seine Wirtin wie einen Verrückten an . Er lächelte
grimmig . „Was is denn los ?"

Am Fenster saß Tim Tuslar . Seine Jacke hing über
einem Stuhl , und er blätterte in einer Illustrierten . Als
Robby ihn sah, stieß er hastig hervor : „Ein Glück, Tim,
daß du da bist. Ich kann's dir gleich sagen, ich mach' den
ganzen Schwindel nich' mehr länger mit ."

„Wat sür 'n Schwindel ? Haste etwa jetzt schon Lampen¬
fieber ?" Mißtrauisch sah der alte Boxer auf.

„Quatsch, Lampenfieber . Die ganze Sache is nichts
für mich. Ick bln nich' Fleisch und nich' Fisch. Ich gehöre
hier nich her ." Dem nächststehenden Sessel gab er einen
Tritt.

„Junge , Junge , biste verrückt? Wenn de nich' hier
wohnen bleiben willst, denn zieh' aus . — Aber ick will dir
mal was viel Wichtigeres sagen. Ick war jetzt schon zum
zweitenmal bei deinem Manager , und der Kerl läßt mir
einfach nich' vor ."

Robert blickte auf . „Wer Hai dir 'n das gesagt ? Die
Sekretärin ?" Sofort sah er Hilde Votmer wieder vor sich.
Für sein Leben gerne hätte er sie wiedergesehen , aber er
wußte nicht, wie er es anstellen sollte. Er konnte sich nicht
wie ein Schuljunge vor die Tür stellen, wenn sie aus dem
Büro kam, und um noch einmal hinzugehen , fand er keinen
Grund . Seine Tölpelhaftigkeit ärgerte ihn maßlos . Früher
hatte er jedes Mädchen angesprochen und sofort den rich¬
tigen Ton gefunden , und jetzt war er hilflos

„Ja , die Sekretärin ", erzählte Tim . „Sie wußte dabei
sofort , daß mich Berkendt durch dich hinbestellt hatte ."

„Was hat sie denn von mir gesagt ?"
„Von dir ?" Tim blickte ihn erstaunt an . „Nischt. Von

mir hab 'n wir doch geredet ."
„Na ja , natürlich . — Aber es kann schon stimmen , daß

Berkendt keine Zeit hatte , das hat mir nämlich seine Sekre¬
tärin neulich auch schon gesagt, als er sehr kurz ange¬
bunden war ."

„Dann werd ' ick's eben nochmal versuchen. Aber nun
erzähle mal , was mit dir is . Wat heißt mich' Fisch noch
Fleisch' ? Und warum paßte nich' hierher ?"

Robby faßte sich an den bloßen Hals und drehte wie
befreit seinen Kopf hin und her . „Alle woll 'n Sie was von
mir , Tim . Jetzt soll ich sogar zu 'ner Gesellschaft gehn!
Verdammt nochmal, ich will trainieren und dann meine
Ruhe haben ."

„So — zu 'ner Gesellschaft? Jehört alles zum Jeschäst,
Robby . Aber wenn du durchaus nich' willst, denn fahr'
doch mal für 'ne Weile irgendwohin . Hast doch Ield jenug.
Junge . Ein paar Tage aufs Land , braucht ja gar nich'
weit weg zu sein. Um Berlin 'rum is es sehr schön."

„Mensch, das is 'ne Idee !"
„Na . siehst du."
„Aber du mußt mit . Tim ."
„So — und wann geh' ick zu deinem Manager ?"
„Ach was . Du kommst mit , und ich weiß auch schon

wohin , Mensch. Ich setz' das mit dir schon durch bei BeD-
kendt. Und wenn er nich' will , box ich einfach nich' mehr ."
Er rannte begeistert hin und her . „Tim , Tim , wenn du
ahntest , wo wir hingondeln werden ."

„Na , nu sag' doch schon?"
In diesem Augenblick betrat Herr Sebaldus das Zimmer.
Ärgerlich über die Störung fuhr ihn der Boxer an.

„Können Sie nich' vorher anklopfen ?"
(Fortsetzung folgt .)



Der an der Reichsautobahn bei Pforzheim be¬
schäftigte Joseph Wagner  aus Offenbach fuhr
mit seinem unbeleuchteten Fahrrad von Rennin¬
gen nach Rutesheim . An einer abschüssigen Stelle
mit leichter Kurve kam chm ein Personenkraft¬
wagen entgegen, dessen Lenker das unbeleuchtete
Fahrrad zu spät bemerkte. Wagner wurde zu
Boden geworfen und erlitt neben einem doppel¬
ten Armbruch einen schweren Schädcl-
bruch,  der nach kurzer Zeit den Tod zur Folge
hatte.

»
Auf der Straße Grafenberg -Nürtingen ereignete

sich ein folgenschwerer Motorrad Unfall.
Etwa einen Kilometer von Grasenberg entfernt
stürzte der aus Richtung Reutlingen kommende
Malermeister Gras  von Nürtingen aus der ge¬
raden Strecke im Walde so unglücklich, daß er
tot liegen blieb. Man nimmt an , daß den Ver¬
unglückten irgend ein Unwohlsein befiel, das
seinen Sturz zur Folge hatte.

Stuttgart, 6. August. (Stuttgarter
Kaffeezügler in Reutlingen .) Als
das Reichsbahnverkehrsamt Stuttgart wieder
einmal einen der beliebten Kaffee-Sonderzüge,
und zwar diesmal nach Reutlingen, führte, da
war wieder„der ganze Kranz" versammelt.
So fuhren denn mehr als tausend Frauen in
ungetrübter Eintracht nach Reutlingen. Nach
der Besichtigung der Sehenswürdigkeitender
Stadt, vor allem der herrlichen Marienkirche
und des Technikums, fanden sich die Teilneh¬
mer der Fahrt in verschiedenen Gaststätten zu¬
sammen, um später im Lindach-Saal unter der
Mitwirkung der Betzinger Trachten- und Lie¬
dergruppe einige Stunden fröhlicher Kamerad¬
schaft zu feiern.

Stuttgart, 6. August. (Neckar weine
suchen Patenwirte .) Cannstatter Berg,
Steinhalde, Mühlhäuser Berg, Obertürkheimer
Trollinger, Untertürkheimer, Uhlbacher Syl-
vaner Riesling und Trollinger Berg, Roten-
berger Trollinger und Berg sowie Lehren¬
steinsfelder heißen die Patenkinder, die sich auf
das Fest der deutschen Traube und des Weines
einen guten fürsorglichen Paten wünschen. Die
einjährigen Patenkinder sind im schönen
Neckartal an den grünen Rebhängen, heraus
aus dem roten Keupergrund gewachsen, sie
sind mit viel Liebe und Mühe großgezogen
worden, sie gehören zu dem Wohlgeratensten,
was ihre Erzeuger herzugeben haben.

Schramberg, 6. August. (Junger
Brandstifter ermittelt .) Fabrikant
Albert Moser  stellte bei einem Kontroll-
gang durch den Betrieb fest, daß im Dachstock
eines Fabrikgebäudes, der als Abstellraum
von fertigen und halbsertigen Möbeln
diente, ein Brand gelegt worden war. Der
Brand konnte im Entstehen durch Fabrik¬
angehörige mittels Minimax und Sand ge¬
löscht werden. Die von der Kriminalpolizei
sofort angestellten Erhebungen führten zur
Ermittlung des Brandstifters. Es handelt
sich um einen 16 Jahre alten Betriebsange,
hörigen ans Sulgen.

Mm, 5. August. (Am Steuer einge¬
schlafen .) Ein junger Mann aus Unter¬
stadion war wegen fahrlässiger Tö¬
tung  angeklagt. Infolge Uebermüdung ist
er, wie das Gericht annimmt, am Steuer

seines Lastkraftwagens eingeschlasen, kam
auf den Gehweg und überfuhr dort einen
jungen Radfahrer,  der bald nach dem
Unglück an den Folgen starb.  Verhängnis¬
voll für den Angeklagten ist, daß er 14 Tage
vorher auch in einem solch„dösigen" Zu¬
stand auf einen Baum aufgefahren ist. Der
Angeklagte war am Vortag des Unglücks
von morgens V-6 Uhr bis nachts 12 Uhr
beschäftigt und hatte nur 4Vs Stunden ge¬
schlafen. Das Gericht rügte eine solche Aus¬
nützung der Arbeitskraft durch den Arbeit¬
geber. Es erkannte mit Rücksicht, auf Hie ge¬

gebenen Umstände nur auf eine Geld-
strafe  von 100 NM. anstelle einer verwirk¬
ten Freiheitsstrafe von 20 Tagen.

Mattgröniilger Schimrtlmz
vor dem Führer

Markgröningen, OA. Ludwigsburg, 6. Aug.
An Bürgermeister Krinn  erging die Ein¬
ladung, den Schäfertanz  im Rahmen der
Olympischen Spiele  am 9. und
10. August vor dem Führer zur Aufführung
zu bringen. Die Einladung ist Wohl auf den

ausgezeichneten Eindruck zurückzuführen, den
Dr. Ley anläßlich der Vorführung des Tanzes
in Hamburg beim Weltkongreß für Freizeit
und Erholung gewonnen hatte. Insgesamt
werden 47 Markgröninger einschließlich der
Ladenpfeifer, der Träger und Begleiter der
alten Zunftfahne und der Zunftlade nach Ber¬
lin fahren

Gräßliche Bluttat und Selbstmord
Eßlingen a. Neckar, 6. August. Als die

Nachbarn eines schon längere Zeit griesgrä-
migen und nörglerischen Witwers in der
mittleren Beutau die Wohnung betraten, bot
sich ihnen ein gräßlicher Anblick.  Das
acht Jahre alte Enkelkind des 62jährigen
Mannes lag mit durchschnittener
Kehle im Bett,  während der alte Mann
erhängt  aufgefunden wurde. Man ver-
mutet, daß der Witwer aus Schwermut das
uneheliche Kind seiner Tochter ermordet hat
und sich selbst das Leben nahm, weil er nicht
an die Zukunft eines glücklichen Familien-
lebens glaubte.

LLticci Lias Weiter?

herausgegeben vom Neichswetterdienst
Ausgabeort Stuttgart

Das mit seinem Schwerpunkt über dem
Ostatlantik gelegene Hochdruckgebiet hat nun¬
mehr auch über dem Kontinent wesentlich an
Raum gewonnen. Der Witterungscharakter
erfährt deshalb bei absinkender Luftbewe¬
ggun allgemein eine Besserung, wobei sich
zedoch nördlich von unserem Gebiet vorüber¬
ziehende kleinere Störungen zeitweise noch
durch Aufkommen von Bewölkung bemerk¬
bar machen können. Im ganzen steht vorerst
etwas wärmere und meist trockene Witte-
rung bevor.

b./bugust IW,8llbk

Mrs . »fl-

In der Witterung wechselnde Winde, vor¬
wiegend heiter und allmähliche Erwärmung,
von höchstens vereinzelt auftretenden Gewit¬
terregen abgesehen, trocken. , ,

Auftrieb : 5 Ochsen, 24 Bullen , 35 Kühe, 16 Färsen , 172 Kälber , 327 Schweine.
4. 8.

Fresfer
6. 8 4. 8.

44
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber— a> beste Mast- und Saugkälber 66—68 62- 65
— bi mittlere Mast- ». Saugkälber 62—65 58 - 61
— c> geringe Saugkälber . , , , . — 55 - 57

42 Schweine
a> Fettschweine über 300 Pfd.

52—54

1. fette . 56,60 66.60
2. vollfleischige . . . . . . . . 56.50 66.50

42
38
82
24

bj l vollfleischige 240—800 Pfd. 55.50 56.50
bi 2 vollfleischige 240—800 Pfd. 64.50 54.50
ci vollfleischige 200—240 Pfd. 52.50 62.50
äi vollfleischige 160—200 Pfd. 60.50 50.50
ei fleischige 120—160 Pfd. 50,50 —

42- 43 8l Sauen I. fette . . . —
— 2. andere — — >

6.8

44
40

42

42
88

31—32
24

43

Ochsen
aj vollfleischige, ausgeniüstete

1. jüngere . , , .
2. ältere . . , , , >

b> sonstige vollfleischige . . ,
cs fleischige . . , , >
äs gering genährte

Bullen
s > jüngere , vollfleischige .,,.
bj sonstige vollfleischige > . .
c» fleischige . .
6s gering genährte

Kühe
a> jüngere , vollfleischige . . . .
d> sonstige vollfleischige , , ,
cs fleischige . . . , , »
äs gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
a> vollfleischige. ausgemästete .
bi vollfleischige .

„Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.
Händlerprovifion : deinziitolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen ."

Marktverkauf : Großvieh zugeteilt , Kälber leb¬
haft, Schweine zugeteilt.

I Stuttgarter Fleischmarkt . Kälber b) 105—116,
Io) 100—104: Hammel d) 90. Marktberlauf:
sKälber lebhaft , Hammel ruhig.

Preisfestsetzung für deutsche Srühkartoffeln
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung verdeutschen Kartoffelwirtschaft yat mit Zustim¬

mung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft folgendes angeordnet:
1. In Ergänzung der Anordnung Nr. 58 der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬

wirtschaft(RNVBl. S . 387) werden für deutsche Speise-Frühkartoffeln mit Ausnahme des
Gebiets der Kartoffelwirtschaftsverbände Rheinland und Westfalen folgende Erzeugerpreise
je 50 Kilogramm festgesetzt:

runas
für « ritze, rote, blaue Sorte«

8. SS
8. s. SS

jedoch nicht
5r als
M.
8M»LO
».25
8.20
«.15
8.108.0«S.OS

runde , gelbe Sorte«
minde¬

stens
RM.
8:25
8.20
8.15
8.10
8.05
8.00
2.98
2.90

.. , nicht
mehr als

NM.
8.75
8.70
8.653.60
8.55
8.50
8.45
8.40

lange , gelbe Sorte»
minde,
stenS

8.85
8.60
8.55
8.50
8.45
3.40
8.85
8.30

jedoch nicht
mehr als

RM.
4.15
4.10
4.05
4.00
8.95
3.90
8.85
8.80

folgende Erzeugerpreise je
2. Für das Gebiet der KartoffelwirtschaftsverbändeRheinland und Westfalen werden

50 Kilogramm festgesetzt:
lange , gelbe Sorte«

minde- jedoch nicht
ftens mehr als
RM . RM.
8.K0 4.10

Anlie-
serkerungs-

tag
7. «. 8. 8. 36

für welke, rote, blane Sorte«
minde- jedoch nicht

mehr als
RM.
8.80

ktens
RM.
2.80

ru «de, gelbe Sorte«
minde- jedoch nicht

" " mehr als
RM.
8.70

steil3
RM.
3.20

In der Zeit vom 10. 8. bis 15. 8. 1936 gelten auch im Gebiet der Kartoffelwirtschafts,
wände Rheinland und Westfalen die für die einzelnen Anlieferungstage unter 1. festgejetz-
: Preise des übrigen Reichsgebiets. Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung
. 51. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Bekanntmachung
Die Herstellung von Rosinenmost, auch für die Verwendung im

,'lzenen Haushalt, ist nach den Vorschriften des Weingesetzes ver¬
boten und strafbar. Die Anpreisung und der Vertrieb von Rosinen
und Korinthen für den Zweck der Nachmachung von Wein ist gleich¬
falls verboten. Die In Frage kommenden Einzelhändler werden da¬
her unter Hinweis auf die Strafbarkeit vor dem Verkauf zu Ge¬
tränkezwecken gewarnt. !

Neuenbürg, den5. August 1936
Der Landrat: Groß,  Ger.-Assessor, A.-V.

Helft den aus Spanien
geftvchieten Deutschen!

Spenden nimmt entgegen die „Enztäler"- Geschäftsstelle
Neuenbürg.

lieber eingegangene Beträge wird im „Enztäler" quittiert.

«vrrensld. »viel „ Lermsnis " ,
Dracktenkest

UntsrksNunss
unci absncls 1*a n 2.

Erstklassige Harmonikaspieler cker^ lbaca-Eapelle Lalmbacd.

Neuenbürg.
Eine geräumige, HelleVskksts«

mit Nebenräumen in der Wilhelm
Murr-Straße bis 15. August oder
1. September zu vermieten.

Zu erfragen in der„Enztäler"-
Grschäftsstelle.

oinmerprosseri
Vsnvsoäso5!svsnroosnrvvl!kiocb»'»
Oiloso 5!» vorkse
ä!s korsn äurcv

»oluoäUs

Aosichlr -Karte«
L.Meeh'sche Buchhandlung.

In bleuenbüre : Apotheke ! in
Lirkenkeick: Apotheke r ln Vkllä-
dack: ? arkiimeris2Sliringer. llbsr-
karcks-vroAerle.

I

KviStefterrMi'Sie Kiir-
See-Lm-vei'sesnelumg
-evN^voikswoiüKüsvs

ZmUk - BerfteiMmg.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag, 8. August
lS3«, vorm. 10 Uhr, in Wildbad

1 Obstmühle,
l Obstpresfe,
1 Standuhr,
1 Sofa.

Zusammenkunft beim Pfandlokal.
Gertchtsvollzieherftelle

Wildbad.

Freibank Menwri.
Heute abend8 Uhr

Kuhfleisch
Pfund 4S Pfg.

Xus äsva Inkalt äsr
neuesten  Plummer:
«pkarrkaosscklcksal"

ln Mvällngen
Vlrlsevakt ln äer

rieMapo
^Iber

klingt arlseker . . .
8aäs »Icker — um

8ekvarreu bleer
Lras 8IloäenkaN onä

Ullmorrkoläen
Herren

geblläeler 8tiinäe

kinrelprei » 15 psenniq

Verloq - ertsckmierie

blsu«

Kgrtaklelii
n/. Kg ^3 ?kck.

kssuo» SsuerNrsut
500 Qr . 26 ? kg.

Lsbstgurleen
stück 5 "" Lkg.

kriscNe NiieNIlngs
250 Qr. IS Lig.

bleue ckeutscke
ksNksrlngs

3 Rück 2S ?kg.
bleue

Stück S ?kg.

vssssetlrs - s , 20°/»
Stück 10 ?k5

kirndurgsr 0. Vincke
I 20°/»llett, 125 g 20 ?kg.

Aomsckour , 20°/» llett
Laib 2S ? kz.

QUg . Srnrnentksler
125 § 32 ? kg.

kelvlie LimMlil la

übst rniä Kvmkse

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!



Deutscher Doppelsieg im Pistolenschießen
van Hyen errang die Goldmedaille vor Gbll . Har / Allmann Dritter

Am frühen Nachmittag des Donnerstag
fiel im Nahmen der Olympischen
Schieß Wettbewerbe  die erste Ent¬
scheidung im Schnellfeuer -Pistolenschießen.
Deutschlands erster Vertreter van Oyen
holte sich mit der höchst erreichbaren Trefser-
zahl den Sieg und damit die Goldmedaille.
An zweiter Stelle beendete mit nur einem
Treffer weniger Obltn.  Hax » Deickschland
den Wettbewerb . Er sicherte sich die Silberne
Medaille vor dem Weltrekordmann im Pisto¬
lenschießen U l l in a n n - Schweden , der die
Vronceue Medaille erhielt.

Hanne Steuer
imSO -m-HürdenlausZweite

Als die sechs Frauen zum Endlaus über
die 80 Meter Hürden in die Kampfbahn tra¬
ten , war die Arena in Helles, warmes Licht
getaucht . Die Startfolge lautete : Steuer-
Deutschland , T e st o n i-Jtalien , Taylor-
Kanada , V a l l a-Jtalien , B r a ke t e r - Hol¬
land . Eckert -Deutschland . Den besten Start
erwischt Doris Eckert. Zwischen den beiden
ersten Hürden schob sich jedoch das dunkel¬
rote Trikot der Italienerin Valla nach vorn.
Nach der Hälfte der kurzen Strecke liegt auch
die Kanadierin auf gleicher Höhe . Fast in
einer Linie liegen die vier Mädchen auf der
letzten Hürde und dem kurzen Laufstück.
Valla , Testoni , Steuer und Taylor werfen
sich zugleich ins Zielband . Das menschliche
Auge ist nicht in der Lage , festzustellen , auch
das Kampfgericht nicht , wie die Plätze Ver¬
teilt sind.

Das Ziclgericht,  das bisher noch keine
Fehlentscheidung gefällt hatte , tat gut dar¬
an . das Ergebnis durch die Zielphotographie
feststellen zu lassen . Das endgültige Resultat
hat dies bewiesen . Im vorletzten Frauen¬
wettbewerb der Leichtathleten über 80 Meter
Hürden entschied die Zielphotographie den
Sieg zugunsten von Valla -Italien in 11,7
Sekunden vor der Deutschen Steuer und der
Kanadierin Taplor . Die drei Ersten hatten
sämtlich die aleiche Zeit , auch die Vierte , die
Italienerin Testoni . lag auf gleicher Höhe.

Towns gewann die 110 m
Die 4. Entscheidung des Nachmittags war

bei der Leichathletik der Ilv - Meter-
Sürdenlauf,  den der Amerikaner
ForrestTown  in 14,2 Sekunden , also
um ein Zehntel Sekunden schlechter als sein
Weltrekord im Zwischenlauf , gewann . Zwei¬
ter wurde der Engländer Finleh  vor dem
Amerikaner Pollard.

Moderner Klinfkinnvs: 1. Obll . HanVrlck-Deutsili-
kond 33.5 P . (GolVene Medaille ), 2. Li. Leonard-
NSN . 89.5 P . (Silberne Medaille ) . 3. Oblt . Abba-
Italien 40,5 P . (Bronzene Medaille ), 4. Tbofelt-
Schwcben 47 P ., 5. Orban - Ungarn 55,5 P .,. 6.
N e in v - ^ c n i l chl a n d 65 P ., 7. Starbird-
USA . 67 5 P .. 9. Bartva -Unaarn 76,5 P .. 9.
Wcbcr -USA . 90,5 V.. 10. von Noisman -Schiveden
92,5 V.. 11. Wnk,-Schwe>z 98.5 P .. 12. Bi -amield-
DciMchland 89 P ., 13. Maedonaall -kknialand 91 P.

1599 Meier : 1. Loveloch-Ncniceland 8:47,8 Min.
ine»er Weltrekord ). 2. Cunninaham -USN . 8:49.8,
8. Beccalt -Italtcn 8:49,2, 4. Nomani -USA . 8:50,0.
5. Cdwards -Kanaba 3:50,4, 6. Corncs - England
3:51.4.

9I)-Me«er-Hiirden1a«i. Krane« : 1. Trebisonda
Balla - Italien 117 Sekunden . 2. Annn Stener-
Denischlanb 11.7, 8. Elizabctb Tanlor -Kanada 11,7,
4. Claudia Testnnt -Itallen . 5. Elisabeth Braaketer-
Holland , 6. Doris Eclert -Dentslblaiid

Sveerniersen: 1. Gerhard S i ö ck- Deutschland
71.94 Meter . 2. Ariö N i k k a n e n - Kinnland 70.77
Meier . 3. Caarlo Toivoncn-  Kinnland 70 02
Meier . 4. INkons A t t e r w a l l - Schweden 69,20
Meter , 5. Matii I 8 r v i n e n - Kinnsand 69.13
Meter . 6. Alton Terry - NSA.  67 .15 Meter.

119 Meter Hürden : 1. Karrest Towns (USA .)
14,2 Sek .. 2. Donald O . Kinlan (England ) 14,4,
3. Krcdcrick Pollard (USA .) 14,4. 4. Erik « idmann
(Schweben) , 5. I . Tlwrnton (England ) , 6. Lawrence
O Cnnnar (Kanada ) .

119 Meier Hürde ». 1. Zwischenlauf:
1. Tawns -NSA . 14,1 (neuer Weltrekord ) , 2. Lid-
man -Schweden 14,5. 3. Tbarnton -Groschritannicn
14.7: an 8 gcs ch.: Ktalen -USA .. Murakami -Iavan
n »d Lavcnas -Aracntinicn . 2. Zwischenlauf:
I . K,nlau -Gros,briiannien 14,5, 2. Vollard -USN .,
6- O !Ean »? r-Ll " U' da 15.0: ausaesch .: Weancr-
Dcntschland , Lavcry -Südafrika und Ivanovtc -Iuao-slawleu.

499 Meier . 1. Z w «s che n l a n f : 1. Roberts-
^naland 47.7, 2. Smallwood -NSN . 49,6, 8. Lanzi-
APu 'll 48,8: a u 8 a e s ch.: Zsiingi-Unaarn , Sbore-
Subafrika . Ĉ iristensen-Däneinark . 2. Zwilchen-
I a n f : 1 Nlazcjezak-Deutschland 48,2, 2. Brown-
Englaud 49,3, 3. Kritz-Kanada 49,4: ausaesch .:
von Wachenfeldt-Schineden. Strandvall -Kinnland,
Hcnry -Krankrcich 3. Z w is » e n l a u f : 1. Wil-
tiams -USA . 48,0, 2. Anderson -Aracntinicn 49.7,
3. Loaring -Kanada 49.3: ausaesch .: Danielsson-
ff/nneden . Nicht am Start : Metzncr -Dentschland,
^chdas-Nnaarn . 4. Z w i s che n l a n f : 1. Lu Balle-
USA . 47,6. 2. Skawinski -Krankrelch. 3. Raniorina-
Enaland 48,0: ausaesch .: Kluvsch -Deutschland,
^ Knenickn-Tschechoslowakei.

' '-.^ / ? ich!-:ben : 1. Cornelius M . van Onen
sDenischlaud, 19- 6- 6- 6 Treffer (Goldmedaille ) ,

San - (Deutschland ) 19- 6- 6- 5 (Silber-
^ ? a>m e>, 3. Torsten Ullman (Schweden ) 18- 6- 6- 4—4 (Brnnzemedaillc ) , 4. Angelas Pavadimas (Krie-
K/nlaud , 18- 6- 6- 4- 1. 5 Helge Meuller (Schwe¬
is " 8: Walter Roninseant (Italien)
19 ÜN o - Kan, . K . SuchorzewM (Polen)
^^ ^ ch- 6- 1, O. Hnrnlds Marwc (Lettland ) 18- 6

Zans Aasnaes (Norwegen ) 18- 6- 5- 2,
^0. Laslo Badnnn (Ungarn ) 18- 6—5—1.
«N .nasn : Gricchlsch-rSrnIsch. Bantamgewicht:
HE 'ÄN °S '?? land beüeat Erkmen -TOrkei n . P .,
Hyza-Tschechoslowakei beüeat , Rrendel -Deutschland

-rw ?!°m^ Danemark besicat Totb -Krankreich n.
1l" ns " besiegt Banle -Krankreich nach

6 Läufer waren am Start , mit Aus¬
nahme des Schweden Lid man lauter
Angelsachsen . In den Startlöchern knieten
von innen nach außen : Finlay , Towns,
Lid man , T hornton . O ' Connor
und Pollard.  Der Schwede bleibt nach
dem Startschuß fast sitzen und verliert so¬
fort unaufholbare kostbare Zeit . Der Ameri¬
kaner Forrest Towns gleitet in unnachahm¬
lichem Stil über die Hürden und liegt bald
klar in Front vor dem Englän der Finlay
und dem schwarzen Amerikaner Pollard , oer
zwei Hürden wirft , aber dennoch den Schwe¬
den Lidmari sicher hält . Der Engländer
Thorntou und der Kanadier O 'Connor fol¬
gen in dieser Reihenfolge dichtauf . Towns
gewinnt in der seinen Zeit von 14,2 Sek.

Sapanersieg im Dreisprung
Unter weit besseren Wetterverhältnisfen

konnten die Dreispringer ihre Entscheidung
durchführen . Auf der gleichen Anlage , wo
am Vortage die Stabhochspringer sich einen
fünf Stunden währenden Kampf bei fühl¬
barer Kälte und Scheinwerferlicht lieferten,
lag am Donnerstag Sonnenschein , als drei
Japaner , ein Deutscher , ein Australier und
ein ' Amerikaner die letzten Vorbereitungen
trafen . Von den drei deutschen Teilnehmern
war Luz Long,  der erst seit wenigen Mo¬
naten sich auch im dreifachen Sprung übte,
und ErichIoch  ausgefallen . Umso größere
Freude bereitete unser Meister Heinz
Wöllner.  Der junge Leipziger Student
übertraf seinen bei den Meisterschaften auf¬
gestellten Rekord mit 15,27 Meter ganz be¬
trächtlich . Joch hatte das Pech , im Vor¬

kampf um zwei Zentimeter übertroffen zu
werden und dadurch der Endkampfteilnahme
verlustig zu gehen.

Gaudmi Olympia - Sieger
Nachdem sich in der Vorendrunde am

Vormittag die acht besten Fechter für die
Entscheidung herausgeschält hatten , wurde
der Endkampf am Nachmittag vor zahlrei¬
chen Zuschauern ausgetragen . Unter ihnen
bemerkte man auch den italienischen Kron¬
prinzen Umberto,  der mit großem
Interesse den Kämpfen zusah . Eine Hochstim¬
mung wie am Vortage wollte aber nicht auf-
kommen , da einige fragliche Urteile auf die
Stimmung drückten . Auf der Bahn gab es
dagegen hervorragende Leistungen der besten
Fechter in dieser Kampfesart zu sehen. Das
wohl überhaupt beste Gefecht lieferten der
deutsche Altmeister Erwin Casmir  und
der Italiener Guaragna,  das der
Deutsche nach herrlichen Szenen mit 5:4 ge¬
wann . Einen großen Kampf lieferte der
Deutsche auch dem späteren Sieger Gau -
d i n i, der zum Schluß aber doch die Ober¬
hand mit 5 :3 behielt , obwohl Casmir l :0,
später mit 2 :1 in Führung gegangen war.
In großer Fahrt war Casmir wieder gegen
den jungen Italiener Bocchino,  5 :4 hieß
es zum Schluß für den Deutschen . Auch in
seiner Begegnung mit dem französischen Alt¬
meister Edward Gar da re  zeigte sich
Casmir von bester Seite . Das Glück war
aber auf Seiten des Franzosen , der zum
Schluß mit 5:4 vorne lag . Seine dritte Nie¬
derlage bezog Casmir durch den Belgier
Bru mit 3 :5. Mit 4 Siegen und 3 Nieder¬
lagen kam unser Vertreter Erwin Casmir.
dessen dritter Versuch zur Erringung einer
Goldmedaille wieder einmal vergeblich war,
auf den vierten Platz . Sieger wurde der Ita¬
liener Gaudini vor dem Franzosen Edward
Gardsre.
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Deutschlands stärkste Waffe im modernen
Fünfkampf Oberleutnant derReichs-
luft Waffe Handrick,  lag bekanntlich
bereits nach den ersten beiden Uebungen des
Fünfkampfes in Front . Wie damals , als er
in Budapest die Europameisterschaft machte
und die besten Offiziere der alten Welt schlug,
kam er auch bei den Olympischen Spielen zu
einem schönen und überraschenden Erfolg . Vor
Leonard - USA ., dem Leutnant , der wäh¬
rend des Pistolenschießens 20 Schüsse ins
Schwarze jagte und Oberleutnant Abba-
Italien , der nach dem Reiten die Spitze inne
hatte . Oberleutnant Handrick, auf den wir
nach seinem Olympiasieg noch stolzer sind als
nach seinem Budapester Sieg , belegte im
4000 - Meter - Geländelauf,  der letz¬
ten Uebung des modernen Fünfkampfes , einen
guten 14. Platz und sicherte sich dadurch den
verdienten Endsieg . Unsere beiden weiteren
Vertreter Leutnant Lemp und Unter¬
offizier Bram seid  landeten auf dem
6. bzw. 12. Platz . Damit ha ) Oberleutnant
Handrick,  der vom Führer zu seinem Sieg
beglückwünscht und gleichzeitig zum Haupt¬
mann befördert wurde , bewiesen, daß er den
Titel eines Europameisters zu Recht trägt.
Bravo , Hauptmann , fein gemacht!

Lovelock lies Weltrekord
Nach dem letzten Wurf des Vorkampfes im

Speerwerfen stellten sich die 16 Läufer
für die 1500 - Meter - Entscheidung
am Start auf . Die beiden deutschen Teilneh
mer Schaumburg und Böttcher  ste¬
hen in der Mitte . Nach einem geglückten
Start geht der Engländer Cornes  an die
Spitze und führt in mittelschneller Fahrt vor
Beccali und Schaumburg.  Die drei
Amerikaner bilden den Beschluß des Feldes.
Für kurze Ziet löste Schaumburg den Eng¬
länder in der Führung ab , aber auf der
Gegenseite kommt der Amerikaner Cun-
ningham  in großen Schritten nach vorne
und legt sich zwischen Schaumburg und den
Schweden Ny . Das Feld zog sich stark aus¬
einander . Vorne lag eine kleine Spitzen¬
gruppe : Cunningham,Ny und Love¬
lock,  mit vier Meter Abstand folgen
Lanzi und Schaumburg.  Dann stie¬
ßen hinten die Amerikaner Romani,
Venzke  und der schwarze Kanadier
Edwards  geschlossen vor . Während die
800 Meter noch mit der mittelmäßigen Zeit
von 2:05 gemessen werden , so verschärft sich
das Tempo auf der zweiten Strecke un¬
gemein . Böttcher war diesen Anforderungen
nicht mehr gewachsen und fiel aus den letz¬
ten Platz zurück. Auch Schaumbura mußte
trotz aller Tapferkeit klein beigeben . Eingangs
der Gegengeraden setzte der schwarzgekleidete
blonde Neuseeländer Jack Lovelock  zum
entscheidenden Vorstoß ein . Mit wunder¬
vollen leichten Schritten ist er im Nu fünf
Meter vor dem Feld . Verzweifelt versuchten
Cunningham  und der stark aufgekom¬
mene Beccali  wieder aufzulaufen , doch
Lovelock kann kämpfen . In die Zielkurve kam
er mit deutlichem Vorsprung und mit fast
übermenschlichem Willen hielt er ihn , und
mit langgestreckten Schritten vergrößerte er
sogar fernen Vorsprung noch auf acht Meter
und siegte in der neuen Weltrekordzeit von
3:47,8 vor Cunningham.  der mit 3 :48,4

noch unter dem alten Weltrekord blieb , und
dem Olympiasieger von 1932, Luigi Bec¬
cali-  Italien.

Der Italiener konnte seinen Sieg von Los
Angeles nicht wiederholen , sondern wurde,
wie gesagt , nur Dritter vor Nomani-
USA -, der diesmal seine Endgeschwindigkeit
zu spät ausspielte und gegen den das Ren¬
nen seines Lebens laufenden Lovelock keinen
Boden mehr gutmachen konnte . Der Ka¬
nadier Edwards  konnte für das Ahorn¬
blatt den fünften Platz vor dem Engländer
Cornes  retten.

Olympisches Hockey - Turnier
Holland schlägt die Schweiz 4 :1 (2 :1)

Im Hockey-Stadion trafen Holland und
die Schweiz in der Zwischenrunde des Olym¬
pischen Turniers zusammen . Die Holländer
waren gegenüber ihrem Spiel gegen Bel¬
gien nicht wieder zu erkennen . Sie arbeiteten
sich eine klare Ueberlegenheit heraus und
verstanden es, auch dank einer ausgezeich¬
neten Technik und der schußfreudigen Stür¬
mer , einen 4:1-(2:1)-Sieg zu erringen . Schon
in der ersten Halbzeit waren die Holländer
bester und nur das vorzügliche Können des
Schweizer Torhüters Tüscher verhinderte eine
größere Trefferausbeute . Die Tore für Hol¬
land schossen van den Bergh und Schnitger.
den Ehrentresser der Schweizer brachte
Annen an.

Handballer -Schützenfest
Hoher deutscher 23 :ü-Sieg über Ungarn
Im Polizeistadion trat im Vorrundenspiel

des Olympischen Handballturniers die
deutsche Mannschaft den Ungarn gegenüber.
Die technisch und klastenüberlcgenen Deut¬
schen gestalteten das Treffen ganz nach

ihrem Gefallen und siegten mit 23 :0 Tref¬
fern , nachdem sie schon bei Halbzeit mit 44:0
klar in Führung lagen.
Oesterreich schlug Rumänien mit 18 :3 Toren

Aus dem Platz am Hohenzollernturm fan¬
den sich zahlreiche Zuschauer für das erste
Spiel der Vorrunde in der Gruppe 8 zwi¬
schen Rumänien und Oesterreich ein . Die
Rumänen , die das Handballspiel erst seit
sieben Jahren Pflegen , mußten die ein¬
deutige Ueberlegenheit der Oesterreicher an¬
erkennen . Oesterreich hat durch seinen klaren
18:3-Sieg erneut gezeigt , daß es der schärfste
Gegner der Deutschen auf diesem Turnier
sein wird.

Die Radfahrer begannen
Mit den Kämpfen der Radfahrer erfuhr

nun auch die neue Olympi a -R adbahn
im BSC .-Stadion an der Avus ihre Weihe.
Die Flieger traten zu den Vorläufen im
l - Kilometer - Malfahren  an . In
den zehn Rennen setzten sich die europäischen
Favoriten siegreich durch . Toni Mer¬
ke  n s - Köln gewann sein Rennen gegen
den Amerikaner Selling er.  ohne sich
voll auszugeben , mit zwei Längen in 12,4
Sekunden für die letzten 200 Meter . Gleich
im ersten Vorlauf hatte der Belgier Cal¬
la xd  den Sieger des Olympischen Zeit¬
fahrens von Los Angeles . Grau - Austra¬
lien . geschlagen , der sich aber in seinem
Hoffnungslauf noch die weitere Teilnahme
erkämpfte . Auch Sellinger  setzte sich
noch durch . Die schnellste Zeit fuhr der
Schweizer Wägelin  mit 12,2 Sekunden
heraus . Aie van Vliet  siegte gegen
Peace  in 12,3 Sekunden . Für das Achtel¬
finale sind die Vorlaufsieger und die vier
Ersten der Hossnungsläuse startberechtigt.

Im Anschluß wurde das 4-K ilometer-
Versolgungsrennen  gestartet , in dem
gleich im ersten Lauf Italic n—K anada
mit 4 :49,3 Minuten unter seiner eigenen
Olympischen Bestzeit von 4,43 blieb . Auch
Dänemark  blieb mit 4:49.2 unter der
alten Marke . Die Holländer  hatten in
schönem Rennen USA.  bereits nach sechs
Runden eingeholt , als sie zwei Leute durch
Sturz verloren und die Amerikaner so zu
einem unerwarteten Sieg kamen.

Die 400 -Nieter - Zwischenläufe
Schnell sind die Hürden des 400-Meter -Hür-

denlaufs von dem mustergültig seines Amtes
waltenden Platzpersonal von der Bahn getra¬
gen. Das Feld der Starter in den 4 Zwi¬
schenläufen  über 400 Meter tritt an , in
dem man den Deutschen Metzner  vermißt,
der wegen einer Verletzung nicht starten kann.
In die Entscheidung am Freitagnachmittag
kommen jeweils die drei Ersten . Im ersten
Lauf  hat der Amerikaner S mallwood
auf der Innenbahn schon nach kurzer Zeit die
Kurvenvorgabe von Zeitvai - Ungarn  und
L a n z i - Italien aufgeholt . Auf der vierten
Bahn stößt der Südafrikaner Shore  vor,
aber der Brite Roberts  ist bereits in 47,7
Sekunden vor dem Amerikaner Smallwood
durchs Ziel gegangen und Lanzi hat genug
Kraft auf den letzten 60 Metern , um noch vor
Shore einzukommen.

Der Deutsche Blazejezak  hat im zwei¬
ten Lauf  die zweite Bahn zwischen dem

Franzosen Henry  und oem Finnen
itrandvall.  Wundervoll leicht lauft er

die 300 Meter und mit 6 Meter Vorsprung
vor dem Engländer Brown  und dem Kana¬
dier Fritz kommt er in die Zielgerade . Wohl
wird sein Schritt kürzer , aber er steht verbis¬

sen kämpfend tapfer durch und kommt als kla¬
rer Sieger ein in der Zeit von 48,2 vor den
beiden Angelsachsen. In diesem schweren Ren¬
nen blieben so starke Läufer wie der Schwede
von Wachenfeldt  und der Franzose
Henry  unter „ ferner liefen ".

Leider kann im folgenden Rennen der
weite Deutsche Metzner  nicht teilnehmen.
uch der Ungar Bedas  hat abgemeldet . In

dem kleinen Feld von nur 4 Mann geht der
amerikanische Meister Williams  in 48
Sekunden durchs Ziel . Anderson - Argen¬
tinien und Loaring - Kanada haben gleich¬
falls wenig Mühe , den Schweden Daniels-
s o n mit Abstand hinter sich zu lassen.

Der dritte Amerikaner Luvalle  hat im
letzten Lauf auf der zweiten Bahn in der Ziel¬
kurve alle Vorgaben aufgehol '. Aber der
außen laufende Franzose Skawinski  hält
tapfer durch und wird Zweiter vor dem Eng¬
länder Rentylin g. Für Klupsch-
Deutschland war dieses Rennen zu schwer,
immerhin belegte er knapp den vierten Platz
vor dem Kanadier Limon  und dem tschecho¬
slowakischen Meister Knenicky.  Luvalle lief
mit 47,6 Sekunden die schnellste Zeit der vier
Zwischenläufe.
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